
indeſſen durch die baldige Freilaſſung verhafteten wieder

verflog G E Carpenter den wir im Jugf d J mit dem Hinweis
Seither iſt Däumig der Mann aller Räteenthuſiaſten publizierten daß Herr W Reichert genau mit der gihen

Den gewaltſamen Putſch von ſich weiſend erhofft er alles
der Menſchheit Glück das Paradies das tauſendfjährige
Reich alles alles von der Durchführung des Rätegedankens
Nachdem der Sozialismus nicht ſo ſchnell gekommen iſt wie
die Millionen enterbter und glückshungriger Menſchen es
erhofft hatten mußte der Gier ihres Verlangens eine neue

hingeworfen werden auf daß ſie wieder Zweck und
Ziel im Leben hatten und zuſammengehalten werden konnten
Und da kam aus dem dunklen Rußland in funkelndem
Slanze die anſcheinend neue Jdee des Räteſyſtems Alle
Macht den Arbeiterräten und Däumig unſer Papſt

Und ſo blicken nun die Vielen Allzuvielen wie hyp
notiſiert auf das Rätedideal und von Zeit zu Zeit erſcheint
der Hoheprieſter Däumig und hält wie Parſifal den hl
Gral in die Höhe und erſchauernd ſinkt die Maſſe in die
Knie und betet zu ihrem neuen Jdeal

Und es ſind ihrer ſo viele die das Räteſyſtem nicht nur
als das betrachten was es tatſächlich nur ſein kann das
weitgehendſte Mitbeſtimmungsrecht auf wirtſchaftlichem Ge
biete üUbrigens eine alte Forderung der organiſierten
Arbeiterſchaft ſondern eine Rätediktatur erhoffen die
ihnen die kühnſten Träume erfüllen ſoll Inzwiſchen iſt
es in Rußland dem Mutterland des Räteſyſtems jämmer
lich zuſammengekracht aber bei uns glauben noch weite
Kreiſe dran und Däumig iſt ihr Proyhet

Schach
Aufgabe Nr 2302
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iſt die Erklärung welche Herr W Reihert in Heft 31/32
des Deutſchen Wochenſchachs veröſfentlicht Der Leſer er

Poſition den zweiten Preis in einem jüngſt veranſtalteten
Miniaturenturnier erlangt habe Herr R beruft ſich auf
ſein reines Gewiſſen des ja u ſerſeits nicht b ſtritten werden
ſoll D Red und ſchließt mit den Worten er ſei nicht ge
willt die Aufgabe die ihm riel Mühe gekoſtet habe abzu
geben Wir wollen uns gar nicht auf den juri ichen Stand
punkt ſtellen nach dem derjenige der ein Problem zuerſt
komponiert hat das ganz alleinige Recht darauf hat und
jedem dritten es verbieten kann es mit ſ inem Autor
namen zu verſehen ob mit Recht oder Unrecht bleibt
dabei gleichgültig ſchon deshalb weil dies ja nie fetge
ſtellt werden kann nein wir ſprechen nach rein logiſcher
Auffaſſung und da mü n wir denn doch ſagen Ob dieſer
Antwort des Herrn Kanditaten Jobſes erfolgte ein allge
meines Schütteln des Kopfes Herr R ſtellt nämlich die
Sache völlig auf den Kopf Nicht er hätte fragliches Prob
lem auſzugeben, ſondern dies könnte allein Herr G E
Carpenter tun der genau die gleiche Stellung vor 20 Jahren
aufbaute

Donnerwetter wo kämen wir hin wenn die Au faſſung
des Herrn R allgemein angenommen würde Kein Komponiſt
wäre mehr ſicher daß nicht ſeine Schöpfungen eines Tages ganz
andere Autornamen trugen und er müßte dies ruhig dulden
ſolange ſich der andere auf ſein gutes Gewiſſen beruft
das wir diesmal garnicht anzwei eln das ſih im Einzelfalle
aber nie kontrollieren läßt Nein Herr es bl ibt auch lir
dabei Wer zuerſt kommt mahlt zuerſt Der zweite muß
verzichten und wenn er es nicht frei ilig tut ſo kann
ihn der erſte Autor zu dieſem Namenverzicht zwingen Jeden
falls wird der beregte Dreier nach wie vor einzig und allein
den berühmten Namen G E Carpenter und nicht etwa die
Doxpelfirma Carpenter Reichert tragen Herr R wird ich
wohl mit der Stellung eines ſtillen Geſellſchafters be
gnügen müſſen Wir hoffen daß ſolche Zufälligkeiten nicht
allzuoft vorkommen
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J entledigen zu können und hoſffte daß er auf NimmerwiederDer Nly von Zerled ſehen verſchwinden würde

Roman von Der Kammerherr ſprach mir ſeine Anerkennung aus
Famos Bei Jhnen it der Wiſch am ſicherſten aufgo

Kurt Mar ens hoben d h was fangen wir nun damit an
22 Fortjegung Nachdruck verboten Verbrennen Herr Baron
Roderich Heyds gequältes Lächeln in den verfallenen

aber nie unbeherrſchten Zügen taucht mir beim Ueberleſen
dieſer Blälter wieder auf ſeine hohe von Furchen zer
riſſene Stirn die zu matten Elfenbein gebleichten bräunlichen
Wangen die er müde in die ſchlanke Hand zu betten pflegte
Und ich ſehe ihn von töd iher Unrat getrieben ang lockt
zurückgeſtoßen hin und her gehetzt von den Phantom das
bald auf Zerled bald in ſeinem eigenen Blute ſoukte mit
langen haſtigen Sch ilten durch Wird und Wetter eilen
oder an einem goldenen Vorfrü lingsabend unter den Bäumen
des Parkes feſtgebannt in die untergehende Sonne in die
Sichel des Mondes ſtarren und der Antwort auf die Frage
harren an der wir alle mehr oder wenig r leiden Warum
ward uns dieſes Leben aufgebürdet dem in ſei ren äußerſten
Kriſen auch die ſtärkſten und ede ſten Gemüter nicht gewachſen

ſind
Er zerfiel mit allen Menſchen verlor den Anſchluß

ſogar an ſrine Angehörigen und Freunde w il er jeden für
mitſchuldig hielt an ſeinem Unglück und keiner dem anderen ſich
verſtändlich machen konnte ſelbſt den nächſten und teuerſten
Weſen nicht Dieſe furchtbare Cin amkeit j des Menſchen die
den meiſten erſt in der erbeſtunde zum Bewußtſein kommt
hatte ſich Roderich dama s ſchon en hüllt Mehr noch als
der nagende Wurm ſeiner Leidenſchaft war ſie es die ihn
um den Verſtand zu bringen drohte

Der Wille des ſonſt ſo energiſchen zuchtvollen Mannes
war zerknickt wie ein dürrer Stab Bedenke ich heute welch
dämoniſche Macht das binnen wenigen Monaten zuſtande
bringen konnte wollen mir auch ſeine Feinde minder ſchuld
voll erſcheinen denn ſie waren behaſtet mit dem Erbteil
einer verkommenen Raſſe aufg wachſen in einer Tradition
die rüghſichtsloſes Herrentum als Hauptbe andteil der Fami
lienehre Demut aber als Makel anſah Unvernünſtigen
Tieren gleich folgten ſie triebhaft den Forderungen ihres
Blutes Was wir böſe nennen hielten ſie für gut und
recht Wer ihnen zumutete ſich Zügel anzul gen galt ihnen
als ein anmaßender Narr denn ſie pochten auf ihr ritterliches
Kraftbewußtſein wie andere auf ein n moraliſchen Vorzug
Sie wußten es nicht beſſer ihr Mangel an Einſicht lieferte ſie
allen wilden Machtigelüſten aus

w

Vom Gang der Ereigniſſe ſowie von dem Briefwechſel
der Beteiligten unterrichtet nahm ich mir die Freiheit den
Kanmerherrn von Camberg bei einem ſ iner ſeltenen Beſuche
auf Zerled an ſeine gütig zugeſagte Rolle als Vermittler
zu erinnern

Ganz recht lieber Larſen, ſagte er und nahm freund
ſchaftlich meinen Arm machen wir die dumme Geſchichte
endlich tot Aber der Brief der Brief von unſ rem
Heißſporn Albrecht iſt gleich der erſte Stein über den wir
ſtolpern werden

Hier habe ich ihn erwiderte ich indem ich das gefähr
liche Schriſtſtück aus der Bruſttaſche zog

Jch hatte nämlich Frau Karla gebeten ihn mir zur
freien Verfügung zu überlaſſen Mit einem Vertrauen das
mich ſtolz machte und rührte war ſie ſofort dazu bereit
geweſen Sie war wohl auch von Herzen froh ſich ſeiner

Schön Doch dürfte das kaum im Sinne des Abſender
ſein

Selbſtverſtändlich müſſen wir Albrecht davon Mit
teliung machen

Dann wollen wir es lieber gleich vor ſeinen Augen
beſorgen Schade daß Albrecht nicht zur Stelle iſt Jch
vermute er wandelt wieder einmal auf verbotenen Wegen
in der Stadt Alſo geben Sie mir den Brief mal mit Näch
Tage wenn Sie drüben bei mir zuſammenkommen ſoll das
Autodafe feierlich vollzogen werden

Die kleinen Familien eſte auf dem Gut des Kammerherrn
diesmal gab der Namenstag der Baronin den äußeren

Anlaß gehörten zu den lichteren Seiten unſeres Verkehrs
Er verſtand es den Ton auf höheres Niveau zu bringen
und eine Stimmung von vornehmer Heiterk it um ſich zu
verbreiten Seine Verwandtſchaft fühlte ſich wohl bei ihm und

zollte ſeinen überlegen n Formen eine mit Neid gemiſchte
Hochachtung Baron Albrecht zumal konnte ſich ſeiner Aurori
tät nicht entziehen rechnee wohl auch damit durch di Protek

tion ſeines Onkels die für ihn ſo notwendigen geſellſchaftlichen

Verbindungen zu erhalten
Während einer Krodketpartie die jung und alt auf dem

Raſen vor dem hübſchen weißen Barockſchlößchen ſammelte
rief der Kammerherr Albrecht und mich geh imnisvoll und
ein bißchen maliziös lächelnd in den verlaſſenen Pavillon
wo wie er ſagte ſchon mancherlei Staalsaktionen vor ſich
gegangen ſeien Dort lag wie von höherer Macht herbei
geweht Albrechts Brief auf dem runden Marmortiſch

Erkennſt du es wieder das corpus delicti fragte
Herr von Camberg ſeinen Neffen und drohte ihm ſcherzhaft
mit dem Finger So etwas denkt man nicht geſchweige
denn daß man es niederſchreibt Du hät et dich damit in
eine nette Pfütze ſetzen können Aber der Himmel hat es
diesmal doch noch gut mit dir gemeint und das Elaborat
ſtatt dem Herrn Heyd durch Zuſall ſeiner Frau in die Hände
geſpielt Davon wollen wir proſi ieren und es ſo raſch wie
möglich einer wohlverdienten Vernichtung pr isgeben

Herr Albrecht verhehl e nicht ſeine Enttäuſhung darüber
daß Roderich Heyd von ſeinem gifti gen Pfeil unverletzt ge
glieben war Halte er ſich doch geſchmeichelt die Drohung
habe bereits Wunder gewirkt und die verletzte Ehre der Familie

wieder hergeſte lt Jornig brach er los
Wie kommt Frau Heyd dazu mein Schreiben das an

ihren Mann gerichtet war zu unterſchlagen Sie ſoll ſich
nur ja nicht einbilden daß damit alles beigelegt und in
ſchönſter Ordnung ſei Der Herr Rezierungsrat ſoll meine
Meinung ſchon zu hören kriegen Jch werde ihm ein ach
ein zweites Schreiben ſchiden Das ſoll noch deutlicher werden
er mag es ſich hinter den Spiegel ſtecken

Sachte ſachte mein lieber Junge, beſchwichtigte ihn
der Kammerherr das wird nicht geſchehen ſolange ich die
Ehre habe in Eurer Familie noch ein Wörtchen mikzureden
Mit derben Fäuſten packt nur ein unerfahrener Junge ſolch
heikle Angelegenheiten an Die Sache iſt meinen Händen
übergeben worden Du wirſt mir geſtatten daß ich etwas
gelinder und vorſichliger damit umgehe Was zunäthſt dieſen
tollen Fehdebrief hier anbelangt ſo ſoll er kein Unheil
weiter anrichten Es genügt daß er eine Dame von dem
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Feingefühl der Frau Heyd in unnüte Aufregung verſetzt
hat Höchſte Zeit daß er verſchwindet

Damit nahm ihn der Kanmerherr wie einen nicht ganz
appetitlichen Gegenſtand zwiſ en ine gepl g en Fitger ſegte
ihn an ſeiner Zigarette in Brand ſchwenkte das flamm nde
Papier ein paarmal hin und her und zertrat die Aſche auf den
ſteinernen ieſen

So mein Freund nun gib dich zufrieden und bedanke
dich bei deinem a ten Onkel daß er dich vor Unannehmlihkeiten
bewahrt hat die leicht die Form eines gerichtlichen Skandals
hätten annehmen klönnen

Was willſt du damit ſagen fuhr Albrecht auf Wir
ſind doch wohl noch Herren auf unſerm Grund und Boden
und haben das Recht unverſchämte Eindringlinge mit Ge
walt zu verjagen

Nein das formelle Recht habt ihr nicht ſolange der
Park dem ö fentlichen Verrehr nicht verſchloſſen iſt Ueber
dies iſt es nicht immer ratſam von ſrinen Rehten Gebrauch zu
machen Sich vor Beleidigungen zu ſchützen gibt s andere
Mi tel Ich habe ſelsſt ſhon mit Heyd geſprochen und den
Eindruck gewonnen daß er gar nicht daran denkt euch kränken
zu wollen Der Unglüdsmenſch be,indet ſich off nbar in
einer Gemütskriſe der er nur mühſam Herr wirde

Verrüdt iſt erl ſiel Albrecht ein total von Sinnen ein
ganz geſährlicher Narr

Damit magſt du recht haben Jch halte ihn gleichfalls
nicht für völlig normal Um ſo weniger iſt irem Benehmen
gewaltſam beizukommen Um ſo weniger biſt du r Mann
dazu ihn zur Rede zu ſtellen

Run irgendeiner von uns muß ſich doch dazu aufraffen
Wenn meine Bemühungen nich s frucht n ſollten dann

werde ich mit deiner Mut er darüber reden Shh ie lich
iſt ſie doch die Herrin des Hauſes und auch nicht auf den Mund

gefallen
Jch garantiere dir daß ich ganz im Sinne meiner

Mutter handke
Das will ich nicht ho fen wenn du ſolchen Unfug an

ſtellſt Uebrigens wird wohl auch Chriſtoph ſo riel Ve ſt and
zuſammenra en daß wird den Schwerverbrecher mit Güte
zur Räſon bringen

Jch habe mir auch ſchon gedacht, erlaubte ich mir
vorzuſch agen ob nicht Sie Herr Kammerherr mit Baron
Chriſtoph und Herrn Heyd zuſanmenlommen lö in en um ſo
etwas wie eine Einigung zu tande zu britg n Herr Heyd
iſt wie ich ihn kenne vernünſtigen Vorſtellungen immer noch
zugänglich

Einverſtanden, ſagte Herr von Canbe g Ich werde
die Herren zu mir bi ten und auch Sie ſohn zug gen ſein
lieber La ſen Mit vereint n Kräften wird es uns wohl
endlich gelingen den Ausbrühen ſolcher Be ſenheit einen
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erbittert ſeine Mutter an heulte vor Wut und ſchleuderte
den Krocketſtab der ſpötlelnden Mademoiſelle vor die Füze

Eiligſt machte der Kammerherr ſich auf unter ſ inen
Gäſten Frieden zu ſtiften worauf Baron Abrecht mir brüsk
den Rücken wandte um anzudeuten daß er meinen Ver
mittlungsvorſchlag als Felonie gegen die Familie von der
Lühe auſs ſchärf,te mißbi lige

t Fortſetzung folgt

Ich will es nicht und tu es nicht
Jch will es nicht und tu es nicht

Jch beug mich nicht trotz aller Not
Jch trage hoch das Ange icht
Und kaue heimlich trocken Brot

Was krümmt ſich wedelt tänzelt da
Und renkt ſich bald die Wirbel aus
Erſtirbt in Demut haucht Ja ja
Jſt es ein Mann Es iſt ein Flaus

Wie meinten Sie Ach ſo wie nett
Stets meint er was der andre meint
Jedoch der Flaus wird ſchneckenfett
Und hat im Land nicht einen Feind

Er redet winkt und nickt mir zu
Sei klug wie ich und ſei ein Wicht

Du Lumpenhund laß mich in Ruh
Jch will es nicht und tu es nicht

Jch will es nicht und tu es nicht
Jch beug mich nicht trotz aller Not
Jch trage hoch das Ange icht
Und kaue heimlich trocken Brot

Adolf Kassau

Emils Badezimmer
Von

Fritz Neulgender Hamburg
Nachdruck verboten

Mein Freund Emil ehelichte Das Wagnis verdient des
halb nicht ganz beſonderen Reſpekt weil er die Wohnung
ſeines Schwiegervaters im Vorort beziehen durfte Von
die er Wohnung erzählte Emil Wunderdinge beſonders vom
Badezimmer Wir ſeine alten Freunde drei Jungge ellen
wurden felerlichſt eingeladen über dieſes herrliche Gemach
mit zu verfügen Wir ſollten nicht mehr auf die ſtrei enden

ſen unſerer Wir innen angewieſen ſein Jhr ſezt euch in
meine Marmorwanne dreht den Hahn auf und ſchon fließt

Riegel vorzuſchieben Oder ſoll n wir ruhig zuſehen wie j warmes Waſſer
die Affäre einem Due l zutr ibt

Baron Albrecht warf ſich in die Bruſt
Jch wäre lieber heute wie morgen bereit mih mit ihm

u ſch agen

Mach dich nicht lächerlich mein Junge erwide te der
Kammerherr Da käme wohl zunäch t dein äl er r Bruder
in Betracht der ſich aber weniger raſch mit d m Gedanken
vertraut machen wird Cin ahtzehn äh iger Schü er iſt meines
Wi ins überhaupt noch nicht ſalis al ionsfähig

Von einem Hinweis auf ſcie unr ife Jugend war Baron
Albrecht immer ſehr verſhnupjt So bem rite er denn hoch
fahrend

Jhr werdet mich nicht hindern mit dem Manne anzu
dinden wo ich ihn zu faſſen kriege Wil er ſich mir nicht
n Zweikampf ſte len dann ſchlage ich ihn tot wie nen toll en

Holla Alſo dech, rief der Kammerherr mit gerunzel
ken Brauen Nimm dich gezälligſt in acht mit deinen
Renommiſtereien Das iſt der Ton von Zerled für den
ich gar nichts übrig habe,

Derſelbe Ton war eben jetzt auch drüben vom Krodhtplatz
her vernehmbar Die ſpiel nden Partzjen waren heſtig an
einander geraten Frau von der Lühe und Laurence Thou
jeray ſtri ten ſehr geräuſchvoll mit Tante Dorette und der
einen Edith um Knugeln und Reiſen Das Kind kfr iſchte

Ich bin Emn immer ein guter Freund geweſen
warum ſollte ich dieſe Badefreuden ausſchlagen An einem
regneriſchen Spätnachmittag fand ich mich als Badegaſt
ausgerüſtet bei Emil ein Jn der einen Hand meinen Reiſe
koffer mit Badelaken Seife uſw in der anderen einen
Strauß weißer Roſen Preis 15,50 Mark Emils Frau
ſollte ſehen wie dankbar ich ſein kann Später konnte ich
ja die Roſen fortlaſſen dachte ich in meinem lieben Herzen

Emil freute ſich ſehr ſeine Frau noch mehr über die
Roſen aber an Baden war nicht zu denken Meine
Gaſtfreunde hatten eine gute alte Tante die ſich für dieſen
Nachmittag das Badezimmer für zwei Stunden ausgebeten
hatte Aber da die Tante nicht weit von mir wohne ſo
könnte ich doch vielleicht Ich habe die Tante ſie
war friſch gebadet nach Hauſe gebracht Da ſie ſich in
Emils Wohnung nicht richtig friſieren konnte wollte ſie
nicht Straßenbahn fahren Das Auto koſtete mich 75 Mark
Die Tante war zwar ſchwerhörig aber wir haben uns gut
unterhalten

Nach zwei Wochen wagte ich wieder eine Badereiſe zu
Emil ohne weiße Rofen feſt entſchloſſen diesmal kein
Auto zu bezahlen Sie freuten ſich wieder ſehr mit mir
und dann noch die liebe Ueberraſchung unſer Freund Artur
ſei auch ſchon da allerdings juſt eben gerade vor zwei
Minuten ins Badekabinett gegangen Emil hatte ihn doch
auch eingeladen Beſonders freute ſich ein zweiter Gaſt
Emils Schwiegervater ein Freund des männermordenden
Skatſviels Jch mußte dritter Mann ſein Jch betonte
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zwar ſtürmiſch meine Jmpotenz auf dem Gebiete aber Emil
warf mir Blicke zu Blicke er kann halt ſeinen Schwie
gervater nicht leiden ſehen Nach einer halben Stunde
war ich um 27 Mark ärmer und Artur dieſer Badefanatiker
ſaß immer noch in der Marmorwanne Da klingelte es
die Tante mit ihren Badeſachen

Emil iſt nicht mehr mein Freund Er hat mir einen
groben Brief ge chrieben Unter Wegla ſung einiger Terba
injurten zitiere ich Jch erwarte keinen Dank für
meine Gefälligkeit Dir mein Badezimmer zur Verfügung
geſtellt zu haben Ein Gemach aus Marmor mit ſtändig
fließendem warmen Waſier er kann viel erzählen ich habe
die Bude ja nie zu ſehen bekommen Daß Du meinen armen
Schwiegervater mitten in der Skatpartie ſitzen ließeſt iſt
ſchon ſchlinmm Was er über Dich geſagt hat weißt Du ja
nicht ſtimmt ich bin auch gar zu ſchnell zusgeriſſen Daß
Du aber meine gute alte Tante Emil ſchätzt wie er mir
einmal anvertraut hat die Erbſchaft auf 150 Mille beim
Betreten des Zimmers umgerantnt haſt iſt der Gipfel Uebri
gens haſt Du an dem Tage nichts verſfäumt denn nach
Arturs Bad iſt das große Waſſerrohr geplatzt

Daß Emils geplatztes Baderohr mör innige Freude in
dieſen ſchwarzen Zeitläuften bereitet wer will mir das ver
denken

Die Erzählung eines Kaspers
Maz Tanguiget

NRachdruck verboten

Das Mädchen das mich in Winterabenden aus Lachen
und Farbe und Singen und gutem Börkenholz zur Welt
gebracht hat wohnt oben ganz oben an den Sternen Noch
eine Treppe höher und man iſt ganz im blauen Himmel drin

Abends ſch afe ich auf einem Märchenbuche Das hat
der langnäſfige Graf Pocci geſchrieben Mittags ſchlafe
ich auf einem Buche das kann ſingen Da ſtehen nämlich
lauter ſchöne Lieder vom guten Schubert Franz drin

Und dann gugke ich mir ein Bild an das hat der Herr
Spitzweg gemalt Da ſind Soldaten drauf mit Perücken
Schnup en können die Soldaten und rauchen und furchtbare
Angſt haben ſie vorm Schießen Am Fenſter bei uns
oben ſitzt ein Sperling und fragt mich aus was für Scherze
und Kopfſprünge ich morgen abend vormachen werde

Jhr wundert euch immer weil ich ſo luſt g bin Das iſt
doch gar nicht ſchwer So viel kleine Augen gucken mich alle
Tage an braune und blaue und graue und ſchwarze alles
durcheinander Und die kleinen Augen lachen mich an
und kichern mich an und machen mich ganz fröhlich Wenn
ich eine fleißige Schieſertafel wäre oder ein kluges Le e
buch oder ein ganz geſchei es Rechenbuch dann würden mich

die keinen Augen gar nicht anlachen S
Geſtern kam ein ſehr feiner Herr in unſere Kammer

Er war ganz müde als er zu uns rauf kam Das iſt gar
nicht verwunderlich denn dieſer Herr war ein richtiger
Amtsgerichtsrat mit einem Einkommen von vielen hundert
Mark monatlich mit einer Arbeltszeit von 10 2 Uhr den
ganzen Tag und mit Rheumatismus im linken Bein Die er
Herr der auch eine goldene Brille trug und einen Zylinder
hut und drei große weiße Lilien in der Hand wollte das
Mädchen das mich gebaſtelt hat einfach heiraten Und
er hatte doch richtige Harmonikahoſen an und eine dicke
goldene Uhrkette hatte er auch Und er hat das liebe
blauäugige Mädchen mit den bkonden Zöpfen und mit den

rei Mark und fünfzig Pſennigen im Portemonnaie ge
kragt was ſie denn eigentlich mit in die Ehe bringe Da
hat ſie ganz erſchrocken auf mich gezeigt auf das Märchen
buch vom Graſen Poccei auf das Liederbuch vom armen
Schubert Franz und auf das Bild vom Herrn Spitzweg
Und dann hat ſie gelacht und geſagt daß ſie das Lachen
Knuch mit in die Ehe öringt

Da iſt der Herr wieder die ganzen Treppen herunter
gekrochen Bei ſeiner Stellung und bei ſeiner Arbeits
zeit und bei ſeinem Rheumatismus kann man es ja auch
gar nicht verlangen daß er ein Mädchen heiraten ſoll

e nur mich hat und nur ein kleines Schubertlied und
ein Poceri Märchen und ein Spitzwegbildchen und ein Laächen
und drei Mark fünfzig Pfennige So ein Herr Amtsgerichts
vat muß ja unbedingt ein dickes Sparkaſſenbuch haben da
mit er ſich bald penſionieren laſſen und in den Skatklub
Zur Erholung eintreten kann

Gott ſei Dank daß er ſie nicht geheiratet hat Wir gehen
nicht guseinander das blauäugige Freulein und ich der
Kasper mit den bunten Purzelbäumen
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Häumig

Skizze von
Emil Unger

Kennen Sie unſeren neuen Kollegen ſchon fragte ich
einen Freund nachdem Däumig in Berlin eingetroffen
war Nein, erwiderte der Gefragte aber ich habe gehört
es ſoll eine Landsknechtsgeſtalt ſein Landsknechtsgeſtalt
ift für Däumig nicht übel Er ſteht Anfangs der fünfziger
Jahre iſt mittelgroß kräftig unterſetzt Das Profil eben
mäßig die Farbe friſch und geſund der Schnurrbart grau
meliert und das ſchlicht in der Mitte geſcheitelte Haar
weiß Früher war es ſiegfriedblond nun da die Stürme
des Krieges und der Revolution darüber hinweggegangen
ſind hat ſich Schnee darauf gelegt der dem Kopf eine inter
eſſante Note gibt

Jch bin alt und grau geworden in der Revolution im
Kampf für die Arbeiterrechte, erklärte er kürzlich auf
einer Tagung Und das trifft zu Däumig ſtand von An
fang an in den vorderſten Reihen und ſeinetwegen iſt in
Berlin nicht am 11 wie gedacht ſondern am 9 November

losge chlagen worden da man am Abend vorher Däumig
auf der Straße verhaftet hatte Revolutionäre denkt man
ſich immer anders als Däumig er hat nichts von einem
Robespierre Jm Gegenteil wenn man ihn ſo ruhig ſo
ernſt ſo geſetzt und korrekt mit der Mappe unterm Arm
daherkommen ſteht könnte man in ihm einen braven Be
amten vermuten der ſein Leben lang pünktlich in die
Schreibſtube gegangen iſt und dieſe nach erledigtem Penſum
ebenſo pünktlich wieder verlaſſen hat Dies trifft ader
ganz und gar nicht zu Bielmehr iſt das Leben Däumigs
von einem romantiſchen Schimmer umwoben Jn einer
mehr als knappen Lebensbe chreibung ſagt er von ſich
Geboren 25 11 1866 in Merſeburg beſuchte das Gym
na ium dann Militär Ganz Däum g Kein Wort darüber
daß er einen Abſchnitt ſeines Lebens in der Fremden
legion verbracht daß ſeine Füße den heißen Wüſtenſand
geſtampft und die Sonne Algiers ſeine Haut gebräunt
Allerdings hat er ſeine Erlebniſſe in Büchern und Schrif
ten niedergelegt die ſich durch ſachliche wahrheitsgetreue
Darſtellung wohltuend abheben von ähnlichen literariſchen
Erzeugniſſen Er hat aber nicht nur franzöſiſche Uniform
getragen ſondern auch deutſche und bleſer Umſtand för
derte und begünſtigte ſeine Neigung für militärtechniſche
und kritiſche Fragen Auch die Arbelterbildungsprobleme
deſchäftigten ihn ſtark und in den ldungsausſchüſſen in
die man ihn ſchickte hat er wertvolle Arbelt gereiſtet Die
Berliner freire igiöe Gemeinde läßt ihn öfter über Reli
gionsgeſchichte ſprechen

Däum g iſt kein feuriger aufpeitſchender Volksredner
mit ſeiner dozierenden Art zu reden gehört er eigentlich
aufs Katheder Jch kann keine ſchmetternde Agitationsrede
halten ich kann nur dozieren, bemerkte er gekegentlich als
er mit mir eine Wählerver ſammlung verlkeß Jſt er nun
auch kein ſchmetternder ſo iſt er doch ein guter Redner und
die am beſten gegliederten und aufgebau en Vorträge die
ich im Reichstagswahlkampf 1912 hörte waren von Dänmig

Bis die Spaltung in der Soz aldemokra ie erfolgte war
Däumig am Vorwärts Seit der Revolution iſt er das
Haupt der Rätebewegung für die er bis zum äußerſten
kämpft Mit einer Leidenſchaft einem Temperament wie
es keiner von uns hat die wir ihn ſchon früher kannten
bei ihm vermutet hätte Und wenn ein Mann wie Däumig
mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlägt ſo will das viel heißen
Auf dem kürzlich veranſtalteten Parteltag der U S P D
ſollte er neben Haaſe Vorſitzender werden Sein Radikalis
mus übertraf aber den Hagſes um elniges und ſo konnten
die beiden Tribunen nicht nebeneinander zu ſtehen kommen
Däumig neigt zum Kommunismus hinüder verwirft aber
ausdrücklich Putſche Um ſeinetwillen wäre die Allgemein
heit dieſer Tage beinah böſe in Mitleidenſchaft gezogen
worden Man hatte ihn feſtgenommen und in Unterſuchungs
haft geſetzt und es trat eine ſchwäüle Situation ein die

Aus deſſen e erſchienenen Werk Politiſche Köpfe
des ſoziallſtiſchen Deutſchrands in dem ein ſeit Jahrzehnten
mitten in wirtſchaftlichen Kämpfen Stehender alle die füh
renden Namen der Linksparteien von Knecht bis Noske
von Scheidemann bis Däumig mit den reſpektlofen Strahlen
des Scheinwerfers beleuchtet Das Buch iſt für jeden von
Wert der jene Perfönlichkelten die das politiſche Leben
Deutſchlands fo ſtark beeinfluſſen im Zuſammenhang mit
den geſchichtlichen Ereigniſſen kennen lernen will Verbog
nan Quelle K Meyer in Lelpzig 1920


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1920


